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Das Gelreide-Termingeſchäſt. 


Eine ſehr ſachgemäße Verfügung des Han⸗ 
delsminiſters über die Bedeutung der Getreide⸗ 
Termingeſchäfte theilt die „Bielef. Ztg.“ mit; 
ſie lautet: 

„In dem extraktweiſe eingereichten Zeitungs⸗ 
berichte für Auguſt und September d. J. ſpricht 
die königliche Regierung die Anſicht aus, daß es 
allgemein durchgreifender Maßregeln gegen die, 
die Preiſe der Lebensmittel in die Höhe treibende 
Spekulation bedürfe, und daß als eine ſolche 
Maßregel die Beſchränkung der Zeitkäufe in Ges 
treide ſich empfehle. Dieſer mit den bisher be⸗ 
folgten Verwaltungsgrundſätzen in Widerſpruch 
ſtehenden Anſicht kaun ich nicht beitreten. Dem Steigen 
der Getreidepreiſe in einer Gegend kann, abgeſehen 
von der Beſchränkung des Verbrauchs, nur durch den 
Bezug von Getreide aus anderen Gegenden, wo 
daſſelbe weniger hoch im Preiſe fteht, entgegen 
gewirkt werden. Solche Bezüge ſind, der Natur 
der Sache nach, nicht im Augenblick auszuführen, 
ſie erfordern zum Theil, wie z. B. Bezüge aus 
Ungarn, den Donaufürſtenthümern und den Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika, eine lange Zeit. 
Der große Handel, welcher ſich allein auf der⸗ 
artige Geſchäfte einlaſſen kann, iſt aber augen⸗ 
ſcheinlich außer Stande, dieſelben zu unternehmen, 
wenn er nicht eine Gewähr dafür hat, das von ihm zu 
beſtellende und vielleicht erſt nach Ablauf von 
Monaten zu erwartende Getreide ohne Verluſt 
abzuſetzen, und dieſe Gewähr kann er allein 
darin finden, daß ſich andere Handeltreibende 
verpflichten, das Getreide zu einer beſtimmten 
Zeit und einem beſtimmten Preiſe abzunehmen. 
Ju dieſem Sinne ſind die Zeitgeſchäfte, weit ent⸗ 
fernt, die Getreidepreije unnatürlich zu erhöhen, 
eines der wenigen wirkſamen Mittel, um 
dieſelben auf ihrem natürlichen, d. h. auf 
dem Verhältniß des Angebots zur Nachfrage 
beruhenden, Stande zu erhalten, und ein Verbot 
oder eine Beſchräukung dieſer Geſchäfte würde, weit 
entfernt, auf eine Erhaltung oder Vermehrung 
der Getreidevorräthe hinzuwirken, nur eine Er- 
gänzung derſelben aus entfernten Gegenden un⸗ 
möglich machen, alſo gerade das Gegentheil von 
dem zur Folge haben, was die königliche Re⸗ 
gierung zu erreichen beabſichtigt. Ich verkenne 
nicht, daß es neben dieſen, auf Lieferung effek⸗ 
tiver Waare gerichteten Zeitgeſchäften auch andere 
giebt, bei welchen es auf ein bloßes Börſeuſpiel 
unter den Kontrahenten hinausläuft und daß 
durch Geſchäfte der letzteren Art ein Steigen 
oder Fallen der örtlichen Getreidepreiſe über oder 
unter ihren natürlichen Stand herbeigeführt wer⸗ 
den kann. Solche Schwankungen können indeſſen 
immer nur momentan ſein, deun bei dem gegen⸗ 
wärtigen Zuſtand der Kommunikationsmittel, 
welcher es geſtattet, große Getreidemengen ohne 
allzu bedeutende Koſten auf weite Entfernungen 
zu bewegen, iſt es nicht mehr die Nachfrage und 
das Angebot an der Börſe einer Gegend oder 
eines Ortes, von welcher der Preisſtand in dieſer 
Gegend oder in dieſem Orte abhängt, ſondern es 
wird derſelbe durch die geſamte Nachfrage und 
das geſamte Angebot an den Börſen eines großen 
Theils von Europa geregelt. Wenn z. B. in 
Düſſeldorf die Getreidepreiſe durch Scheingeſchäfte 
über ihre natürliche, d. h. jenem Preisverhältuiſſe 
entſprechende Höhe hinauf getrieben werden ſoll⸗ 
ten, wird es nicht fehlen, daß ſie durch Offerten 
oder Bezüge effektiver Waare aus deu belgiſchen 
oder niederländiſchen Häfen bald auf ihren na⸗ 
türlichen Staud zurückgeſührt werden. Wün⸗ 
ſchenswerth würde es freilich ſein, ſolche Schein⸗ 
geſchafte zu verhindern, es ſind jedoch hierzu 
wirkſame Mittel nicht vorhanden, wenn man ſich 
nicht der Gefahr ausſetzen will, neben deu fin⸗ 
girten auch die reellen Geſchäfte zu treffen und 
dadurch weit mehr Unheil anzurichten, als Nutzen 
zu ſtiften. Die königliche Regierung wird wohl 
thun, in dieſem Sinne, namentlich durch Be⸗ 
au * elle ee einzuwirken, um 

orurtheilen entgegen zu treten, wie ſolche na 
Juhalt des Berichts ſich z. B. in ra 75 
äußert haben. Das dortige Geſchrei über Korn⸗ 
wucher iſt das ſicherſte Mittel, dieſen Wucher 
hervorzurufen, denn es verleidet dem reellen Kauf⸗ 
mann die Luft, ſich auf Getreidegeſchäfte über 
haupt einzulaſſen, und ſpielt dieſe Geſchäfte un⸗ 
ſoliden Perſonen in die Hände.“ t 

Dieſe zutreffende Darlegung iſt allerdings 
vom 24. Oktober 1855 datirt; damals war ein 
aus dem Handelsſtande hervorgegangener Handels- 
miniſter, Herr von der Heydt im Amte; er hal 
ſie unterzeichnet. 


Aus dem Beide. 

Wie aus Homburg gemeidet wird, verlegt 
die Kaiſerin Friedrich während der Anweſen⸗ 
heit des Kaiſerpaares daſelbſt ihren Hofhalt in 
das Homburger Schloß. — Die greiſe Fürſtin⸗ 

Mutter von Hohenzollern » Sigmaringen 
iſt in Ragaz eingetroffen und trifft dort mit 
ihrem Sohn und ihrer Schwiegertochter, König 
und Königin von Rumänien, zuſammen. Die 
Fürſtin vollendet am 21. Oktober ihr 84. Lebens⸗ 
jahr und iſt nach der Herzogin Friederike von 
Anhalt⸗Bernburg (geb. 9. Oktober 1811) die 
älteſte fürſtliche Dame aus regicrendem Hauſe. 
Im Befinden des Fürſten Hohenlohe⸗ 
Debringen macht, der „Sport⸗Welt“ zufolge, 
de, Veſſerung immer mehr Fortſchritte. Die 
Brouchials und Fieber⸗Erſcheinungen, die ſich eins 
geſtellt hatten, find bereits wieder gehoben, To 
daß eine baldige vollftändige Geneſung in Aus⸗ 
ſicht ſteht. — Die große Berliner Kunſt⸗ 
ausſtellung erhielt geſtern den Beſuch des 
früheren Reichskanzlers Grafen von Caprivi. 
Nach einer etwa dreiſtündigen Veſichtigung der 
Kunſtwerke begab ſich der Graf in das Verkaufs⸗ 
urean, um einige größere Ankäufe abzuſchließen. 
— Generalmuſikdirektor Schuch in Dresden 
feiert am 1. September ſein 25jähriges Diri⸗ 
genten⸗Jubläum. Herrn Schuch's Debut als 
Dirigent der Dresdner Hofoper fand zwar 
bereits am 13. Auguſt 1872 ſtatt, an welchem 
Tage er die „Hugenotten“ leitete; da dieſer 
Tag aber unmittelbar nach den diesjährigen 
Theaterferien fiel, jo iſt die Jubiläumsfeier auf 
den 1. September feſtgeſetzt worden. — Die 
„Vereinigung deutſcher Kriegsveteranen“ 
hat von dem Fürſten Bismarck folgendes 
Schreiben erhalten: „Friedrichsruh, 15. Auguſt 
1897. Es wird mir eine Auszeichnung ſein, 
der Vereinigung deutſcher Kriegskameraden als 
Ehrenmitglied anzugehören. v. Bismarck.“ 
Der Verband deutſcher Kriegsveteranen 


Warten 


Stettiner Jeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


hielt dieſer Tage in Köln ſeinen Vertretertag 
ab. Es wurde u. A. folgender Beſchluß gefaßt: 
„Der Verband weiſt die gegen ihn kürzlich von 
gegneriſcher Seite ausgeſprochenen Verdächtigungen, 
als ob er die alten Soldaten gegen ihre Führer 
verhetze, gegen die guten und wohlwollenden Ab⸗ 
ſichten der Regierung Mißtrauen errege, hohe 
Staatsbeamte verdächtige und ſo mit den Um⸗ 
ſturzparteien gemeinſame Sache mache, vor allen 
Dingen mit den Behörden mehrfach in Konflikt 
gekommen ſei, mit Eutrüſtung als Verleumdung 
und Unwahrheit zurück.“ Als Ort für die nächſt⸗ 
jährige Verſammlung wurde Dresden gewählt. 
— Die überſeeiſche Auswanderung aus dem 
Deutſchen Reich war auch im Juli d. J. ſehr 
gering. Es wanderten nach amtlichem Ausweis 
über deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und 
Amſterdam 1958 Perſonen aus gegen 2656 im 
Juli 1896. Davon gingen über Hamburg 854 
(im vorigen Jahr 1195), über Bremen 702 
(881), Stettin 36 (53), Antwerpen 327 (462), 
Rotterdam 39 (64) und Amſterdam 0 (1). Außer 
den deutſchen Auswanderern wurden über deutſche 
Häfen noch 5263 Angehörige fremder Staaten 
befördert, darunter 2577 über Bremen, 2626 
über Hamburg und 60 über Stettin. — Der 
Gemeinderath zu Straßburg i. Elſ. hat zum 
zweiten oder dritten Male den von der klerikalen 
Minderheit eingebrachten Antrag, die konfeſſio⸗ 
nell gemiſchten ſtädtiſchen Mittelſchulen in 
konfeſſtionell getrennte umzuwandeln, abgelehnt. 
Gegen dieſen, mit der öffentlichen Meinung über⸗ 
einſtimmenden Beſchluß nehmen die hieſigen 
katholiſchen Pfarrer Stellung, indem fie im 
„Elſäſſer“ ausführen, die „Religion leide bei den in 
konfeſſionell gemiſchten Schulen erzogenen Kindern 
Schaden; ſie ſeien ſchwach im Glauben, indiffe⸗ 
reut in Religionsſachen, unklar bezüglich der 
heiligſten Pflichten und theilnahmlos in den 
religidfen Uebungen“. Dieſe Gründe werden 
unſeren Gemeinderath wohl kaum von der Ueber⸗ 
zeugung abbringen, daß in koufeſſionell gemiſchten 
Gemeinden gerade die gemeinſame Erziehung der 
Jugend der wahren Religioſität nicht ſchadet, 
wohl aber viel zur Uebung der Toleranz beiträgt. 
— — 3 
Deutſchland. 

Berlin, 21. Auguſt. Das Staatsminiſterium 

hat ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung, wie berichtet 
wird, mit der Frage der Uuterſtützung für die 
Uleberſchwemmten beſchäftigt. Das Miniſterium 
ſoll ſich für die Bewilligung namhafter Mittel 
entſchieden haben, die theils zur Abhülfe der 
vorhanbenen Schäden, theils zur Vorbeugung 
gegen künftige verwandt werden ſollen. Durch 
eine Verfugung des Finanzminiſters iſt die Auf⸗ 
merkſamkeit der Behörden in den von den Hoch⸗ 
waſſerſchäden betroffeuen Bezirken auch auf die 
Einziehung der direkten Staatsſteuern gelenkt. 
Die amtliche „Berliner Korreſpondenz“ theilt 
hierüber mit: 
„Ju der Anwendung des Zwangsverfahrens 
gegen Steuerſchuldner, die aus Anlaß der Waſſer⸗ 
ſchaden in eine bedräugte Lage gerathen ſind, 
joll eine möglichſt milde Praxis befolgt und 
jedeufals rückſichtsloſen Exekutionsmaßregeln 
durch Ertheilung entſprechender Anweiſungen an 
die betheiligten Lokalbehörden im Voraus des 
gegnet werden. Zu dieſem Zwecke iſt empfohlen, 
nach Prüfung der Verhältuiſſe der einzelnen 
Steuerpflichtigen für alle diejenigen Nejtanten, 
die aus dem gedachten Anlaß gegenwärtig zur 
Zahlung ohne Härte nicht angehalten werden 
tönnen, nach Umſtänden vorerſt Stundungen der 
Steuern zu bewilligen. Außerdem können in den 
geeigneten Fällen die nach den beftehendeu Vor⸗ 
schriften zuläſſigen Steuererlaſſe eintreten.“ 

— Zur Vertretung des kommandirenden 
Generals des Gardekorps, Generals von Winters 
feld, iſt, wie der Kaiſer am 18. Auguſt in 
Wilhelmshöhe angeordnet hat, der General⸗ 
lieutenant von Bock und Polach, Kommandeur 
der 20. Divifion, kommandirt worden. Dieſe 
Kommandirung läßt darauf ſchließen, daß General 
von Winterfeld an der Ausübung ſeines Kom⸗ 
mandos auf längere Zeit verhindert iſt, denn 
auf eine kürzere Spanne pflegt der älteſte 
Diviſionär — in dieſem Halle Generallieutenant 
von Klitzing — den kommandirenden General zu 
vertreten. v. Winterfeld iſt am 2. Mai 1856 
Sckondelieutenant geworden und wurde am Ge⸗ 
burtstage des Kalſers vor zwei Jahren zum 
General der Infanterie befördert. Ehe er dus 
Gardekorps erhielt, war er Kommandeur der 20. 
Divifion in Hannover. Generallieutenant von 
Bock und Polach, der auch dieſe Dwiſion bes 
fehligt, iſt einer der rangalteſten Dwiſionäre, 
der vor der Beförderung zum General der 


Jufanterie ſteht. 
— Zu lebhaften Auseinanderſetzungen 
zwiſchen den ſozialiſtiſchen Hondlungsgehurfen 


und den Mitgliedern des Vereins deutſcher 
stauflente kam es Donnerſtag Abend in eier 
offentlichen Verſammlung, die ſich mit der karz⸗ 
lich verfügten Auflöjung der Ortskrankenkaſſe fur 
Handlungsgehülfen beschäftigte. Dem Referenten 
Tröger, der den Anweſenden den Anſchluß an 
die freien Hülfskaſſen nahelegte, traten ſozial⸗ 
demokratiſche Redner entgegen, die den Verein 
deuiſcher Kaufleute der Harmonieduſelei bes 
ſchuldigten und ſich in heftigen Angriffen gegen 
die nichtſozialiſtiſchen Haudlungsgehulſen ergingen, 
weil dieſe ſich dem an die Behörden gerichteten 
Proteſt gegen die Auflöſung der Ortskrankeukaſſe 
nicht augeſchloſſen haben. Von anderer Seite 
wurden den Sozialdemokraten verſchiedene Miß⸗ 
ſtände bei der von ihnen verwalteten Orts⸗ 
kraukenkaſſe vorgehalten. Die Verſammlung 
nahm mit großer Mehrheit eine Reſolution an, 
worin der Anſchluß der Handlungsgehülfen an 
die freien Hülfskaſſen gewünſcht wird, um fie 
der Nothwendigkeit zu entziehen, in die Kaſſen 
niederer Berufe einzutreten. 


— In einem poſtaliſchen Fachblatt, das — 
wir wiſſen nicht, ob mit Recht — als „poſt⸗ 
offiztös“ bezeichnet wird, ſcheint auf eine „Re⸗ 
form“ vorbereltet zu werden, die, an ſich gering⸗ 
fügig und nur für ſehr beſchränkte Kreiſe von 
Bedeutung, in dieſen doch ſchwerlich Anklang 
finden würde. Es heißt dort: 

„Nach dem Briefpoſttarif beſtehen in Deutſch⸗ 
land Grenzbezirke mit ermäßigter Taxe gegen⸗ 
über Belgien, Dänemark, den Niederlanden und 
der Schweiz. Die ermäßigte Taxe beträgt für 
frankirte Briefe 10 Pf. ſtatt 20 Pf., für un⸗ 
frankirte Briefe 20 Pf. ſtatt 40 Pf. Die Feſt⸗ 
ſetzung ermäßigter Grenztaxen gründet ſich auf 
Art. 20 § 3 des Weltpoſtvertrages („Den bes 


theiligten Verwaltungen iſt geſtattet, ſich unter 
einander über die Annahme ermäßigter Taxen 
in einem Umkreis von 30 Kilometer zu ver⸗ 
ſtändigen“) und auf Art. 21 § 2 („Auch be⸗ 
ſchränkt der Vertrag nicht die Befugniß der 
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Dänemark. 

Kopenhagen, 20. Auguſt. Aus Helſenborg 
wird gemeldet, daß Präſident Faure an Vord 
des Kreuzers „Pothuau“ heute Nachmittag kurz 
nach 2 Uhr Kronborg paſſirt hat; mit der 


vertragichließenden Theile, behufs Verheſſerung Feſtung wurde der Salut ausgetauſcht. 
u 


des Poſtverkehrs Verträge unter fich beſtehen z 

laſſen und neu zu ſchließen, ſowie engere Vereine 
aufrecht zu erhalten oder neu zu gründen.“) Die 
im Verkehr zwiſchen Deutſchland und den ge⸗ 
nannten Ländern beſtehenden Grenztaxen ſtammen 
aus der Zeit der Sonderverträge vor Abſchluß 
des Weltpoſtvertrages. Es iſt bereits mehrfach 
— auch auf Poſtkongreſſen die Beſeitigung 
der die Ausnahmetapen zulaſſenden Beſtimmung 
angeregt worden, doch hat man bisher von einer 
Aenderung des beſtehenden Zuſtandes, die von 
dem betheiligten Publikum jedenfalls unkiebſam 
empfunden würde, abgeſehen. Dabei iſt aller⸗ 
dings anerkannt worden, daß die Einrichtung eine 
den Betrieb belaſtende Abweichung von dem 
Prinzip des Einheitsportos bildet und auch 
manche Umſtändlichkeiten in ſich ſchließt; es muß 
z. B. bei jeder Neueinrichtung einer der Grenze | 
nahe gelegenen Poſtauſtalt ermittelt werden, mit 
welchen Poſtſtellen des Nachbarlaudes ſie im 
Grenzrayon liegt. Dieſe Ermittelung erfolgt bei 
der betreffenden oberſten Poſtverwaltung in der 
Weiſe, daß auf einer Karte von dem Ort der 
neu einzurichtenden Poſtauſtalt als Mittelpunkt 


aus ein Kreis mit einem Radius von 30 Kilo⸗ 
meter (im Größenverhältniß der Karte) ge⸗ 


ſchlagen wird; alle fremden Poſtanſtalten, die 
innerhalb des Kreiſes ſich befinden oder auch nur 
von ſeiner Peripherie geſchnitten werden, liegen 
zu der neuen Poſtauſtalt im Grenzrayon. Für 
jeden Poſtort ergiebt ſich ein auderer Grenzrayon. 
Der fremden Verwaltung wird von dem Ergeb⸗ 
niß Mittheiluug gemacht. Nach der Prüfung 
der Richtigkeit durch dieſe erhalten deutſcherſeits 
die betheiligten Ober⸗Poſtdirektionen Anweiſung 
zur entſprechenden Verſtändigung der Bezirks⸗ 
Poſtanſtalten und weiteren Veranlaſſung.“ 

Erleichterungen im nach barlichen Verkehr 
lind jo berechtigte Einrichtungen, daß die That⸗ 
ſache einer „Abweichung von dem Prinzip“ und 
eine der Verwaltung erwachſende Mühewaltung 
keinen Grund dagegen abgeben können. Es iſt 
durchaus rathſam, von „Reformen“ abzuſehen, 
welche nur von formalen Geſichtspunkten aus 
ſolche find, von dem betheiligten Publikum aber 
als Verſchlechterungen empfunden würden. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 20. Auguſt. Ueber die geſtrigen 
Vorgänge in Pilſen verlautet hier autheutiſch: 
Ein deutſcher Student der Medizin Namens 
Hartmann, Israelit, ſchrug den böhmiſchen Stu⸗ 
deuten Schmidt, welcher mit anderen Perſonen 
am Ringplatze ſtand, geſtern Abend mit einem 
Stock. Schmidt behauptet, er habe über das 
Trikolore⸗Band, welches Hartmaun trug, gelächeit, 
worauf dieſer ihn mit dem Stocke ſchlug. Hart⸗ 
mann behauptet, drei bis vier Perſonen wollten 
ihm das Band entreißen, weshalb er ſich mit 
dem Stode vertheidigt habe. Hartmann verſteckte 
ſich in der Apotheke, vor welcher ſich ſofort eine 
Meuſcheumenge auſammelte und wartete, bis die 
Polizei Hartmann herausbrachte. Die Polizei, 
welche ſelbſt mißhandelt wurde, vermochte Hart⸗ 
mann nur mit Mühe zu ſchützen und brachte ihn 
auf das Rathhaus. Auf der Straße wiederhol⸗ 
ten ſich die Ausſchreitungen, die hauptſächlich 
gegen Israeliten gerichtet waren. Auch in meh⸗ 
reren anderen Straßen ſammelten ſich Menſchen⸗ 
mengen an, von der Reichsſtraße zog ein großer 
Trupp nach der Reſſource und dem Deutſchen 
Baus. Der Leiter der Bezirkshauptmaunſchaft 
requirirte hierauf eine Kompagnie Soldaten, 
weiche die Straßen räumte beziehungsweiſe ab⸗ 
Iperrte. Nach 9 Uhr Abends trat Ruhe ein, 
wozu der Regen viel beitrug. Ju der Staats⸗ 
realſchule, in der Synagoge und in einigen klei⸗ 
neren Wirthshäuſern, weiche Israeliten gehören, 
ind die Zeufterſcheiben eingeſchlagen worden. 
Gegen eine Wiederholung der Ausſchreitungen 
find umfaſſende Vorkehrungsmaßregein getroffen. 

Wien, 20. Auguſt. Die für Sonntag an⸗ 
beraumte deutſche Volksverſammlung unter freiem 
Himmel wurde behördlich verboten. Der Be⸗ 
zukshauptmann erklärte ſich bereit, die Abhal⸗ 
tung der Verſammlung in geſchloſſenem Raume 
zu geſtatten. 

Prag, 20. Auguſt. Eine geſtern ſtattge⸗ 
habte Verſammlung des Vereins „Narodu 
Obrna“ zur Beſprechung der Lage der böymiſchen 
Minderheiten verlief Aufangs gejegmäßig. Die 
gehaltenen Reden und die Nejointionen gaben 
dem Megierungsvertreter keiven Anlaß zum Ein⸗ 
ſchreiten. Später wurde jedoch nach heftigen 
Angriffen des Bergmanns Pytzar die Verſamm⸗ 
rung aufgelöſt und der Saal durch die Polizei 
geräumt. Em großer Toeil der Verſammelten 
durchzog ſingend die Ferdinaudſtraße und wurde 
eurch Polizeimannſchaften zerſtreut, wobei zwei 
Perſonen verhaftet wurden. 


Spauien und Portugal. 

San Sebaſtian, 20. Auguſt. Angiolillo, 
der Mörder des Miniſterpräſidenten Canovas del 
Caſtillo, iſt heute Vormittag 11 Uhr hingerichtet 
worden. Die Polizei in Vergara hat inzwiſchen 
einen neuen italleniſchen Auarchiſten Namens 
Guiſeppe Roſſi verhaftet. Derſelbe wurde von 
den Polizeiwehörden Frankreichs, Italiens und 
Spaniens geſucht. Die Königin⸗Regentin hat 
dem Kriegsmmiſter Azcarraga das Miniſter⸗ 
präſidium definitiv übertragen. Veränderungen 
un Kabinet wird Azcarraga nicht vornehmen. 
Der Voiſchlag der ſpaniſchen Regierung, inter⸗ 
nationale Maßregeln gegen die Anarchiſten zu 
treffen, iſt, der „K. J.“ zufolge, bis jetzt von 
Italien, Oeſterreich, Rußland und Deutſchland 
günſtig aufgenommen worden. Frankreich hat 
noch nicht geantwortet. England zaudert und 
wird wahrſcheinlich ablehnen, ebenſo die Schweiz 
und die Vereinigten Staaten. Der Hauptvor⸗ 
ſchlag Spaniens geht dahin, eine Strafkolonie 
zu gründen, wo die gefährlichen Anarchiſten, 
denen kein Staat mehr Aſylrecht gewähren wolle, 
lebeuslänglich feſtgehalten werden ſollen. 


England. 

London, 20. Anguft. Die „Birmingham⸗ 
Poſt“ erfährt, die Regierungen Deutſchlands und 
Chinas ſeien in einen Schriftwechſel eingetreten, 
der den Vorſchlag beträfe, die ganze chineſiſche 


Nußland. 

Die Petersburger Preſſe beſchäftigt ſich 
nach dem Duell des Prinzen von Orleaus mit 
ſeinem Sekundanten, dem vielgenannten Ruſſen 
Reontjew, Der „Narod“ theilt ſeinen 
Titel mit: 

„Ruſſiſcher Stabskapitän a. D. und Cherſſon⸗ 
ſcher Edelmann Nikolai Stepanowitſch Leontjew, 
Graf des abeſſiniſchen Kaiſerreichs, General⸗ 
adjutant Sr. Majeſtät des Negus von Abeſſinien, 
Menelik IL, Geueralgouverneur der Aequatorial⸗ 
provinzen Abeſſiniens, Ritter des abeſſiniſchen 
Ordens des Siegels Salomonis aller Klaſſen, 
des türkiſchen Medſhidieordens 2. Klaſſe, des 
perſiſchen Löwen⸗ und Sonnenordens 4. Klaſſe, 
des Buchariſchen Sterns und anderer aus⸗ 
ländiſchen Orden, und außerdem (was am wich⸗ 
tigſten iſt) des St. Wladimir⸗Ordens 4. Klaſſe.“ 

Dieſen Titel gloſſirte der „Narod“ mit fol⸗ 
genden Worten: 

„Das lange Verzeichniß der hohen Auszeich⸗ 
nungen des Herrn Leontjew iſt in der allerletzten 
Zeit (in zwei Jahren) zu Stande gekommen und ge⸗ 
wachſen und ſeine Laufbahn iſt eine jener 
ſchwindlich machenden Launen des Glücks, an 
denen die früheren, abenteuerlichen Zeiten jo 
reich waren. Herr Leontjew iſt ſo raſch empor⸗ 
geſtiegen, daß Niemand ſich wundern würde, 
wenn der Telegraph die ſenſationelle Nachricht 
brächte, Menelik hätte zu Gunſten des Herrn 
Leontjew ſeinem Throne entſagt. Die ſchwierig⸗ 
ſten Schritte hat Herr Leontjew bereits gethan. 
Als er vor ungefähr vier Jahren mit ſeinem 
Vetter Patrin nach Indien ritt, warf er Nie⸗ 
manden bekannt, und Odeſſa, in dem man ihn 
gut kannte, lachte über ſeine Reiſe und zählte ihn 
zu jener goldenen Jugend, deren Vertreter man 
häufiger an den öffentlichen Orten ſehen kann, zu 
denen der Zugang Jedem frei ſteht, als in den 
Privathäuſern, die den erwünſchten und auser⸗ 
wählten Beſuchern geöffnet ſind. Nach ſeiner 
indiſchen Reiſe kehrte Herr Leontjew bereits nicht 
mehr als unbekannter junger Meuſch in dieſes 
Odeſſa zurück, ſondern als eine Perſönlichkeit, 
welche die außerordentliche abeſſiniſche Geſandt⸗ 
ſchaft begleitete. Odeſſa empfing Herrn Leontjew 
mit Frohlocken und der Stadthauptmann von 
Odeſſa brachte auf dem Feſtdiner, welches zu 
Ehren der Abeſſinier gegeben wurde, einen 
Trinkſpruch aus, worin er Herrn Leontjew als 
denjenigen pries, der gethan habe, was Niemand 
vorher d. h. eine abeſſiniſche Geſandtſchaft 
nach Europa gebracht. Die weitere Reiſe des 
Herrn Leontjew glich einem Triumphzuge. 
dieſer Zeit fühlt ſich Herr Leontjew in 
Abeſſinien wie zu Hauſe. Herr Leontjew hat 
ſeine hartnäckigen Tadler gehabt, beſonders den 
Fürſten W. P. Meſchtſcherſki. Die raſchen Er⸗ 
folge des Herrn Leontjew erſchienen — beſonders 
denjenigen, die ihn perſöulich kannten als 
etwas Fabelhaftes und erinnerten einige bald 
an eine Feerie mit Verwandlungen, bald an 
eine Bravouroperette. Vielleicht machte übrigens 
das Geſchick Napoleons I. auf ſeine perſön⸗ 
lichen Bekannten einen ähulichen Eindruck, 
wie die ungewöhnlichen Abenteuer des Herrn 
Leontjew.“ 


Türkei. 

Konſtantinopel, 19. Auguſt. Der ehe⸗ 
malige Kommiſſar der Dette publique und 
bisherige Redakteur des jungtürkiſchen Blattes 
„Mizan“, Murad Bey, der ſich in Folge der 
Verhandlungen mit dem an ihn entſendeten 
Ahmed Dſchelaledin Paſcha entſchloſſen hatte, 
nach der Türkei zurückzukehren, iſt vor Kurzem 
in Konſtantinopel eingetroffen. Seit ſeiner Au⸗ 
kunft weilt er tagsüber immer in Yildiz und ſei 
ihm nur über die Nacht das Zuſammenſein mit 
ſeiner Familie geſtattet. In türkiſchen Kreiſen 
glaube man, daß Murad Bey demnächſt auf 
einen höheren Poſten berufen werden wird. Die 
Aufhebung des Todesurtheiles, das über ihn 
nach ſeiner Flucht aus Konſtantinopel in con- 
tumaeiam verhängt wurde, ſei bisher noch nicht 
amtlich verlautbart worden. Den Konſtantinopeler 
Blättern ſei die Veröffentlichung von Nachrichten 
über die Rückkehr Murad Beys behördlich unter⸗ 
ſagt worden. 

e eee eee eee eee, 
Von der Marine. = 

— Nach Schluß der Herbſtmanöver ſtehen 
in Folge der anderweitigen Verwendung des 
Prinzen Heinrich einige Veränderungen in den 
höheren Kommandoſtellen der Marine bevor. 
Der Prinz⸗Admiral wird nicht, wie früher be⸗ 
hauptet wurde, dem Oberkommando der Marine 
überwieſen, ſondern wird die erſte Marine⸗ 
inſpektion in Kiel übernehmen, welcher die erſte 
Matroſendiviſion und die erſte Werftdiviſion 
unterſtellt ſind. Der bisherige Kommandeur der 
1. Marineinſpektion, Kontreadmiral von Arnim, 
der ſchon einmal der dienſtliche Vorgänger des 
Prinzen war, wird die Juſpektion des Torpedo⸗ 
weſens übernehmen, die bisher Kontreadmiral 
Bendemann innehatte. Dieſer wiederum wird 
als Nachfolger des Prinzen das Kommando 
der zweiten Geſchwaderdiwiſion übernehmen. 
Außer dieſen Stellenbeſetzungen werden noch neu 
beſetzt werden die Inſpektion der Marineartillerie 
und die Kommandantur von Helgoland. Letztere 
wird an Stelle des in den Ruheſtaud tretenden 
Kapitäus zur See Stubeurauch der bisherige 
Chef des Stabes beim Kommando der Marine: 
ſtation der Nordſee, Kapitän zur See Oskar 
v. Schuckmann antreten. Die Inſpektion der 
Marineartillerie, mit deren Wahrnehmung bis 
jetzt Kapitän zur See Kirchhoff beauftragt war, 
wird auf den Kapitän zur See Geißler, Che 
des Stabes beim 1. Geſchwader, übergehen. 
Prinz Heinrich, der am 14. Auguſt auf 
eine fünfundzwanzigjährige Dienſtzeit in der 
Marine zurückblicken konnte, wird zum 
erſten Male als Admiral ein Kommando an 
Land antreten. Der jetzt 35 jährige Prinz 
iſt 1872 in die Marine eingetreten, wurde 1887 
Korvettenkapitän, 1889 Kapitän zur See und 
1895 Kontreadmiral. Er befehligte die Schiff. 
Irene“, „Beowulf“, „Sachſen“ und „Wörth“. 
Der Nachfolger des Prinzen im Kommando der 
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Armee, ſowie alle Arſenale unter deutſche Leitung 2. Divifion, Kontreadmiral Vendemaun, gehört 
zu ſtellen. 
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lieutenant zur See, 1880 Korvettenkapitän, 1887 
Kapitän zur See und 1895 Kontreadmiral. Er 
kommandirte die Panzerſchiffe „Deutſchland“ 
und „Brandenburg“ (letzteres während der be⸗ 
dauerlichen Kataſtrophe im Februar 1894) und 
war zuletzt Inſpekteur des Torpedoweſens. Der 
Vorgänger des Prinzen, Kontreadmiral v. Arnim, 
iſt früher als Kommandant der (alten) Kaiſer⸗ 
yacht „Hohenzollern“ vielfach genannt wor⸗ 
den. v. Arnim iſt 1863 in die Marine ein⸗ 
getreten, wurde 1881 Korvettenkapitän, 1889 
Kapitän z. S. und 1895 Kontreadmiral. Er 
kommandirte ſeit dem Regierungsantritt Kaiſer 
Wilhelms II. die kaiſerliche Yacht und wurde 
zum Flügeladjutanten des Kaiſers ernannt. Nach 
ſeiner Beförderung zum Kontreadmiral wurde 
v. Arnim Chef der 2. Diviſion des 1. Geſchwaders 
und als der Prinz hier ſein Nachfolger wurde, 
Inſpekteur der 1. Marine⸗Inſpektion. Der bis⸗ 
herige Kommandant der Inſel Helgoland, Kapi⸗ 
au zur See Stubenrauch, iſt 1867 in die Ma⸗ 
rine eingetreten, wurde 1888 Korvettenkapitän, 
1894 Kapitän zur See. Als ſolchen waren ihm 
das Schiffsjungenſchulſchiff „Gueiſenau“ und das 
Panzerſchiff „Wörth“ unterſtellte. Der dem⸗ 
nächſtige Juſpekteur der Marineartillerie, Kapitän 
zur See Geißler, iſt 1864 in die Marine einge⸗ 
treten, wurde 1883 Korvettenkapitän, 1890 Kapi⸗ 
tän zur See. Als ſolcher kommandirte er das 
Panzerſchiff „Baden“, wurde dann Stabschef 
beim Kommando der Marineſtation der Oſtſee, 
Chef des Stabes des Kommandos des Manöver 
geſchwaders und des 1. Geſchwaders. Weitere 
Kommandirungen ſind noch zu erwarten. 


FFF · AAA 
Arbeiterbewegung. 

Zürich. 20. Auguſt. Der internationale 
Arbeiterfongreß wird am Montag eröffnet. Anz 
gemeldet ſind 340 Delegirte und 150 Gäſte ver⸗ 
ſchiedenſter Länder. Deutſchland ſendet 55 De⸗ 
legirte und 50 Gäſte. Viele Behörden ſind durch 
Abgeſandte vertreten. 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 21. Auguſt. Prinz Albrecht 
hat ſich heute zu den Schießübungen des Fuß. 
artillerie-Regiments von Hinderſin (pomm.) 
Nr. 2 nach Swinemünde begeben. Die Abfahrt 
erfolgte um 7 Uhr früh mit dem Dampfer 
„Langenberg“. Bei der Uebung wurde nach 
ſchwimmenden Zielen geſchoſſen und zwar nach 
zwei Panzerſchiffen, allerdings waren es keine 
erſte „Panzer“, ſondern geſchickte Holzimitationen, 
die aus alten Schiffen hergerichtet und von denen 
einer als Panzer mit zwei Maſten, der andere 
als ſolcher mit einem Maſt getafelt war. Sie 
hatten auch die graue Farbe der Kriegsſchiffe 
erhalten. Die Rückkehr wird gegen Abend 
erfolgen. 

— Die Tagesordnung der für nächſten 
Donnerſtag anberaumten Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzung, der erſten nach den 
Ferien, iſt ſehr umfangreich, ſie enthält 34 
Poſitionen in öffentlicher und 22 in nicht 
öffentlicher Sitzung, doch ſind nur wenige Gegen⸗ 
ſtände von größerer Bedeutung darunter. Die 
Vorlage wegen Bewilligung einer Geldſumme 
zur Unterftügung der Ueberſchwemmten haben 
wir bereits erwähnt, ferner liegt die Mit⸗ 
theilung des Magiſtrats vor, daß derſelbe ſich 
dem Stadtverordnetenbeſchluſſe wegen der ſub⸗ 
miſſionsweiſen Beſchaffung von Lehrmitteln für 
die Gemeindeſchulen nicht angeſchloſſen 
ſodann eine Petition von Anwohnern des Roſen⸗ 
gartens um Neupflaſterung dieſer Straße. 
die Beſchaffung einer Thurmuhr für die St. 
Gertrud-Kirche werden 1000 Mark gefordert. — 
In nicht öffentlicher Sitzung ſoll die Stadt⸗ 
theaterfrage erledigt werden, ob die Stadtver⸗ 
ordneten ſich damit einverſtanden erklären, daß 
die Direktion von Herrn Direktor Goldberg auf 
Herrn Direktor Gluth übergeht. 

— Am Dienſtag, den 12. Oktober, hält der 

Verein der Lehrer an den höheren 
Schulen Pommerns in Belgard ſeine dies⸗ 
jährige Verſammlung ab. 
Die 15. Hauptverſammlung des deut⸗ 
ſchen Vereins für das höhere Mäd⸗ 
chenſchulweſen findet in den Tagen des 
29. September bis zum 3. Oktober d. J. in 
Weimar ſtatt. 

Die Jahresfeier des pommerſchen 
Hauptvereins der Guſtav⸗Adolf⸗ 
Stiftung wurde am Mittwoch in Schlawe 
unter Vorſitz des Paſtor pr. Pauli⸗Stettin abs 
gehalten. Als Delegirte für die Hauptverſamm⸗ 
lung in Berlin wurden gewählt die Herren 
Paſtor pr. Pauli⸗Stettin, Gymnaſialdirektor 
Siewert⸗Stettin, Superintendent Leeſch-Regen⸗ 
walde und Superintendent Plänedorf-Schlawe. 
Die nach dem Unterſtützungsplane des Haupt⸗ 
Vereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung aufgeſtellten 
Liebesgaben von den Delegirten wurden ge⸗ 
nehmigt. Nach dieſem ſollen 14 100 Mark zur 
Vertheitung kommen. Hiervon erhält der 
Zentral-Vorſtand ein Drittel; das große Liebes⸗ 
werk in Berlin 300 Mark und die zwei unter⸗ 
liegenden Gemeinden je 100 Mark. Für Malaga 
find 750 Mark beſtimmt ꝛc. Aus den übrigen 
Liebesgaben heben wir die auf die Provinz 
Pommern entfallenden hervor: für Brieſewitz 
800 Mark, für Polczen 600 Mark, für Berns⸗ 
dorf 400 Mark und für Sommin 300 Mark. 
Außerdem wurde beſchloſſen, für Goltan aus der 
Feſtkollekte 200 Mark einzuſenden. 

— Bei der im Auguſt d. J. hierſelbſt ab⸗ 
gehaltenen zweiten theologiſchen Prü⸗ 
fung haben 24 Kandidaten beſtanden, davon 


Bi Stettin H. O. K. Hoepffuer und J. H. F 
abs. 

— Einen neuen Poſtmarkenauto⸗ 
maten läßt die Poſtbehörde gegenwärtig auf 
ſeine Zuverläſſigkeit prüfen. Der Apparat iſt jo 
konſtruirt, daß er ſowohl Poſtmarken, wie Bolt = 
karten abgiebt. Die Poſtkarten fallen nach Ein⸗ 
wurf eines Geldſtückes auf eine Platte heraus; 
die Marken befinden ſich in dünnen Papierhülſeu, 
die nach Einwurf herausrollen. Dieſe Papier⸗ 
hülſen werden der Poſtbehörde noch beſondere 
Einnahmen verſchaffen, da ſie zum Aufdruck für 
geſchäftliche Reklamen dienen ſollen. Aus dieſen 
Einkünften werden die Unkoſten für die Apparate 
mit Leichtigkeit gedeckt werden könuen. Erfinder 
dieſes Automaten iſt der Eiſenbahnbetriebswerk⸗ 
meiſter Franz Meyer in Soeſt. 

— Bezüglich der Zentenarmedaillen 
war gemeldet, ſie dürften nur im großen Dienſte 


hat, 


Für 3 


Bulle, 
vr 


Denn eee 


e 


Wehner 


e 


deren Gründung Paſtor v. Vodelſchwingh im 


zum Hülfsprediger 


P 


getragen werden und bei ſolchen Fällen, in denen die Verſetzung des jetzigen Inhabers zum 1. Größe des Originals) überwieſen. Es ſtellt eine 


der Soldat im Ordonnanz⸗ oder Paradeanzug Oktober d. J. zur Erledigung. Das Einkommen Gruppe braſilianiſcher Ureinwohner dar und 
zu erſcheinen hat, alſo bei Kirchgängen, Hoch⸗ der Stelle beträgt 2686 Mark neben freier entſtammt dem Nachlaß des 1636—44 in 
zeiten, Beerdigungen. Demgegenüber erklärt die Wohnung, die Pfarrſtelle zu Wuſterhuſen, Braſilien thätig geweſenen Fürſten Moritz von 


„Kreuzzig.“: „Hier iſt in den betheiligten Kreiſen 
von einem ſolchen Eclaſſe nichts bekannt, viel⸗ 
185 wird dieſe Meldung für unzutreffend er⸗ 
achtet.“ x 

— Beſonders auf den kleinen Bahuſtationen 
fahren Radfahrer oft ungenirt mit ihren 
Rädern den Bahnſteig entlang und hat ſich hier⸗ 
durch die Direktlon der Stargard⸗Küſtriner Bahn 
veranlaßt geſehen, mitzutheilen, daß das Be— 
fahren der Bahnſteige mit Fahr⸗ 
rädern verboten iſt und daß dieſelben auf 
den Bahnſteigen an der Hand geführt werden 
müſſen. Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 45 
der Bahnordnung beſtraft. 

— Von origineller Wirkung find die Vor⸗ 


Diözeſe Wolgaſt, königlichen Patronats mit 1 
Kirche, iſt durch Todesfall erledigt und zum 1. 
Oktober 1898 wieder zu beſetzen. Das Einkom⸗ 
men der Stelle beträgt 5981 Mark neben freier 
Wohnung; wovon die Wittwen⸗Oktave abzugeben 
iſt. Bewerbungen ſind an das königliche Konſiſto⸗ 
rium zu richten. 5 

— An Geſchenken find überwieſen: 
Der Kirche zu Kl.⸗Raddow, Diözeſe Regenwalde, 
von dem emeritirten Küſter und Lehrer Utech ein 
Kronleuchter zu 15 Lichten; der Kirche zu Freiſt, 
Diözeſe Altſtadt⸗Stolp, vom Kircheupatronat 
und den eingepfarrten Herrſchaften der Parochie 
ein neues Altar- und Kanzelgewand aus hell— 
grünem Tuch mit goldenen Mittelornamenten 


Naſſau⸗Siegen. Das Gegenſtück dieſes Bildes 
bewahrt das Kopenhagener Muſeum. 
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Baukweſen. 
Hypothekeubank in Hamburg. Der 
Aufſichtsrath hat beſchloſſen, den geſamten Reſt⸗ 
betrag der Aprozentigen 
Serien 81—140 zur Verlooſung und Rückzahlung 
zu bringen. 


Schiffsnachrichten. 


träge, welche das Damen⸗Quartett „Les (Kreuz aus Goldbrokat) und goldenen Franzen London, 20. Auguſt. Der Kreuzer zweiter 
Reveillons“ im Konkordia⸗Theater bietet als Behang nebſt feinleinener Altardecke „Phaeton“ iſt in der Nacht mit dem 
und ſteten Beifall findet, ebenſo bewährt ſichſleinen Spitzen in Kreuzmuſter; der Kirche zu Torpedojäger „Thraſher“ 50 Meilen von 


das „Flora⸗Trio“ auf das beſte. Das Pro: 
gramm bietet außerdem gegenwärtig eine ange⸗ 
nehme Abwechſelung, eruſter Geſang und Humor 
iſt durch gute Kräfte vertreten und auch tüchtige 
Spezialitäten ſind neuerdings gewonnen, ſo der 
Jongleur Mſtr. Martini Sevillo und Miß Elona, 
eine Equilibriſtin auf rollender Kugel. 

* Die Muſikkapellen des Jufanterieregiments 
Nr. 42 (Prinz Moritz von Anhalt⸗Deſſau) und 
des Feldartillerieregiments Nr. 2 werden ſich 
am Montag Abeud mit dem Sängerchor der 
Stettiner Handwerker-Reſſource zu einem großen, 
gemeinſamen Konzert im Konzerthausgarten 
vereinigen. Die beiden Militärkapellen bringen 
je einen Theil des abwechſelungsreichen Pro— 
gramms zur Ausführung und werden, im 
letzten Theil zu einem Orcheſter mit 80 Muſikern 
vereinigt, die bei der Serenade zu Ehren Sr. 
königlichen Hoheit des Prinzen Albrecht aufge 
führten Muſikſtücke zum Vortrag bringen. Der 
Geſangverein wird mit einer Reihe ſchöner 
Mannerchöre ſich hören laſſen und dürfte die ſo 
vielſeitige muſikaliſche Veranſtaltung einer regen 
Theiinahme feitens des Publikums ſicher ſein. 

Elyſium⸗Thater. Der Spielplan 
für die nächſten Tage iſt wie folgt feſtgeſetzt: 
Sonntag: „Jägerliebchen“, Montag: 
(bei kleinen Preiſen) „Die Grille“, Dienſtag: 
Benefiz für den Kapellmeiſter Herrn Auguſt 
Müller: „umpaci Vagabundus“ unte 
Mitwirkung hieſiger bekannter Sängerinnen. 

In einem Räncherkeller des Hauſes 
Albrechtſtraße 6 entſtand heute Vormittag 
Feuer, es braunten Theile des Fußbodens 
und ein Bretterverſchlag. Die Feuerwehr war 
zur Stelle und löſchte den Brand in kurzer Zeit. 

* Verhaftet wurde hier der Steinträge 
Arthur Mann wegen Sittlichkeitsverbrechens. 

* In der Schuyhſtraße vor der Börſe wurde 
heute Vormittag ein kleines Mädchen von einer 
Droſchke überfahren, aber zum Glück nur 
unerheblich verletzt. 

— Das „Amtsbl. d. Reichsp.⸗A.“ veröffentlich! 
folgende Verfügung des Staatsſekretärs des 
Reichspoſtamts vom 17. Auguſt d. J.: Um die 
in ganz Deutſchland eingeleiteten Samm- 
lungen zu Gunſten der durch Wetter: 
und Waſſerſchäden heimgeſuchten 
Bevölkerungskreiſe der Provinz Schleſien, 
ſowie der Königreiche Sachſen und Würtemberg 
thunlichſt zu fördern, ſollen von jetzt ab auch 
ſämtliche Reichepoſtanſtalten (Poſtämter, Poſt⸗ 
agenturen und woſthülfſtellen) Beiträge, ſel es 
von den betreffenden Lokalkomitees, ſei es von 
einzelnen Perſonen, annehmen. Wo mehrere 
Poſtanſtalten an einem Orte ſich befinden, hat 
jede derſelben bei Annahme und Abführung der 
Spenden ſich zu betheiligen. Das Verfahren iſt 
folgendermaßen zu geſtalten. 1. Grundſätzlich 
ſoll die Annahme durch den Vorſteher der Poſt— 
auſtalt geſchehen, wo Kaſſirer angeſtellt find, durch 
den Kaſſirer. Es iſt aber nicht ausgeſchloſſen, 
daß die Schalterbeamten die Annahme bewirken, 
in ſo weit es ohne erhebliche Störung des 
laufenden Dienſtes ſtattfinden kann. Jedenfalls 
muß den Einzahlern gegenüber möglichſtes 
Entgegenkommen bethätigt werden. 2. An der 
Außenſeite des Poſthauſes, etwa in der Nähe des 
Briefkaſtens, iſt eine Tafel mit der Bezeichnung 
„Annahme von Geldſpenden für die Ueber— 
ſchwemmten“ anzubringen. 3. Ueber die Beiträge 
iſt eine Liſte mit den Spalten „Tag, Bezeichnung 
des Einzahlers, eingezahlter Beitrag“ zu führen. 
Die Beiträge ſind ſofort nach der Einzahlung zu 
buchen. In erſter Linie iſt darauf zu halten, 
daß die Eintragung durch den Einzahler ſelbſt 
geſchieht; eine Nöthigung zur Angabe des Namens 
darf nicht ausgeübt werden. Die eingezahlten 
Beträge find von den übrigen Kaſſengeldern ge— 
trennt zu halten. Bei den Schalterſtellen in 
Empfang genommene Beträge find täglich au 
den Amtsvorſteher bezw. Kaſſirer gegen Quittung 
in der aufgerechneten Liſte abzuliefern und 
ſummariſch in die bei der Hauptſtelle geführte 
Liſte zu übernehmen. 4. Die aufgekommenen 
Summen ſind in Friſten von acht zu acht Tagen 
an die ſtädtiſche Haupt⸗Stiftungskaſſe in Berlin C, 
Rathhaus, Zimmer 25, mittels Poſtanweiſung 
abzuſchicken; das tarifmäßige Franko iſt von den 


Dobberphul, Diözeſe Kammin, von Herrn Haupt⸗ 
mann Freiherrn von Gillern zu Bromberg, 
Herrn Major Ackermann und Frau Major Acker⸗ 
mann geb. Freiſu Olga von Gellern zu Stettin 
zwei ſilberne Altarleuchter und ein filbernes 
Kruzifix auf den Altar; der Kirche zu Degow, 
Diözeſe Kolberg, von dem Rittergutsbeſitzer 
Herrn Hauptmann von Kapheugſt auf Stoekow 
als Altarſchmuck ein ſegnender Chriſtus nach 
Thorwaldſen aus Elfenbeinmaſſe anf weißem 
Sockel und von dem Rittergutsbeſitzer Herrn 
Braun auf Mechentin eine reich verzierte Kanzel⸗ Cpiſode aus dem Künſtlerleben genommen und 
bibel mit revidirtem Text; der Kirche zu Zükow, über eine Ber iner Familie großes Herzeleid ges 
Diözeſe Garz g. R., von dem verſtorbenen Ho bracht. Ein Theaterarbeiter, der ſich ſelber ſchon 


Plymonth entfernt, zuſammengeſtoßen. „Thraſher“ 
hat ſehr ernſte Beſchädigungen erlitten, denn 
ſein ganzes Vordertheil iſt vollſtäu ig wrack ge⸗ 
worden. Ein Mann wurde über Bord ges 
ſchleudert und ertrank. Der Kreuzer hat keine 
nennenswerthen Beſchädigungen erlitten. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Einen traurigen Ausgang bat eine 


Klaſſe 


beſitzer W. Klünder in Vinz ein Vermächtaiß von des Oefteren auf dem gefahrvollen Gebiete des 
1500 Mark, behufs Erbauung einer Kirche in Artiſteuthums verſucht hat und namentlich als 
Binz; der Kirche zu Robe, Diözeſe Treptow Schnellläufer ſich einen Namen gemacht hatte, 
a. R., von dem Patronats-Aelteſten Bauerhofs-⸗ beſchtoß, feine beiden Töchter im Alter von 
beſitzer Hermann Hoppe daſelbſt ein neuer Klin⸗ zei und acht Jahren zu Kunſtreiterinnen aus: 
gelbeutel und von einem unbekannten Geber der bilden zu laſſen. Trotz vielfachen Abredens ließ 
Betrag von 12 Mark zur Beſchaffung eines ſer ſich verleiten, die Kinder Verwandten behufs 
neuen Velums; der Kirche zu Kallies, Diöziſe 
Dramburg, von Lehrer Littmann 
Wandleuchter. 


dem einer reiſenden Zerkusdirektion Simmel, die ihre 
Reiſen bis nach Sibirien ausdehnte, engagiit 
waren. Mit frohen Hoffuungen machte die 
Matter mit den beiden Kindern ſich auf den Weg 
nach Lomi, woſelbſt die Geſellſchaft gerade Vor⸗ 
ſtellungen gab. Anfangs ging Alles gut und 
ſchön, doch blieben die Enttäuſchungen nicht aus 
und nur zu bald ſollte die Aermſte die düſtere 
Kehrſeite des flittergläugenden Künſtlerlebens ken⸗ 
nen leruen. Eines ſchönen Tages war der Dirck- 
tor verſchwunden, die Geſellſchaft im tiefſten 
Elend zurücklaſſend. Dazu erkrankte das älteſte 
Kind ſehr ſchwer und nun war die Frau darauf 
bedacht, wieder zurück nach Berlin zu kommen. 
Aber das war leichter gedacht als gethan. Doch 
endlich hatte ſie die Mittel zur Heimreiſe zu⸗ 
ſammengeſchafft und ohne Aufenthalt trat fie die 
Heimreiſe an. An der Grenze wurde fie jedoch 


zwei 


Aus den Provinzen. 


() Kolberg, 20. Auguſt. Eine Vergröße⸗ 
rung der hieſigen Badeanlagen iſt von der Bades 
direktion beſchloſſen und ſteht dieſelbe in Un ter⸗ 
handlung, um zu dieſem Zweck ein Terrain von 
ca. 60 Morgen zwiſchen der Waldeufels- und 
Gueiſenauſchanze auzukaufen, es find dafar ca. 
50 000 Mark ausgeworfen. 

& Bütow, 20. Auguſt. Auf unerklärliche 
Weiſe entſtand heute Vormittags 10 Uhr in 
Gr. Tuchen bei dem Beſitzer Limberg in ſeiner 
neuen mit Papp gedeckten Scheune Feuer, wodurch 
dieſelbe mit der ganzen Ernte vernichtet wurde. 
Wohnhaus und Stallgebäude, die nebenan ſtan⸗ 
den und mit Stroh gedeckt waren, blieben un⸗ 
verſehrt, da die Windrichtung günſtig war. L. 
war mit Scheune und Ernte ganz gering ber „mir i 
chert. Einige kleine Leute, die ihr Korn in der keiten und Mühſeligleiten gelang es ihr endlich, 
Scheune hatten, um es dort auszudreſchen, waren fre eu Abzug zu erhalten. Vor Kurzem traf fie 


mußte vielmehr mit dem kranken Kinde an den 
mit demſelben unverſichert. 85 in Berlin ein. Doch — Alle nicht, die 


Ort zurück, woher ſie gekommen war. Nach 
Ueverwindung ſchier unglaublicher Schwierig⸗ 


wiederkehren, mögen ſich des Einzugs freu'n. 
Dieſes Dichterwort fand auch hier eine traurige 
Bewah:heitung. Wenige Tage nach der Hein⸗ 
kehr hatte das junge hoffnungsvolle Leben der 
Tod hinweggerafft. Verzweifelt und ſchmerz⸗ 
gebeugt haben die Extern ihr Kind zur letzten 
Ruhe geleitet — es war ein trauriges Erwachen 
aus einem wonnigen Künſtlertraum, aus einem 
Traume von Reſchthum, Ruhm und Gluck! 

— [Sie erinnerte ihn zu ſehr an Mutteru.] 
Neulich war ein ſchwerer Junge glücklich in ein 
Haus geiangt, allein ſeine Stiefel knarrten be⸗ 
denklich, als er mit aller Vorſicht die Treppen 
hinaufſtieg. Plötzlich hörte er zu ſeinem Schrecken 
eine weibliche Stimme, die ihn, wie es ſchien, 
aus einem Schlafzimmer, mit folgenden freund⸗ 
lichen Worten apoſtrophirte: „Wie kaunſt Du 
oller Ochſe in dem Wetter mit Deine ſchmierigen 
Stiebeln de Treppe ruff kommen. Uff de Stelle 
jehſte runter und ziehſt ſe aus, ſouſt jiebt et 
wat aus de Armenkaſſe.“ Beſchämt ſchich der 
Einbrecher die Treppe hinunter und zum Hauſe 
hinaus. Mit Thränen in den Augen ſagte er 
zu ſeinem Kameraden, der unten Schmiere ſtand: 
„Der Frau kaun ick niſcht Beeſet dhun. Sie er⸗ 
amert mir zu ſehr au Muttern!“ 

— Le umor des Auslandes.] Freund: „Aber 
wenn Sie abſozut keine Hoffnung haben, wes⸗ 
wegen nehmen Sie denn da überhaupt die Ope⸗ 
ration vor?“ — Dr. Skinner: „Komiſche Frage, 
der hundert Dollars wegen!“ 

Bei einem Maskenball begehrten zwei nicht 
foftümirte Damen Einlaß. „Was ſtellen Sie 
vor ?“ fragte der Portier. — „Wir haven keine 
Koſtüme.“ — „Zwei Damen ohne irgend ein 
Koſtum!“ meldete der Portier mit Donnerſtimme, 
als er die Saalthür öffnete. 

Mr. Smith: „Hallo! Lange nicht geſehen! 
Wie gehr’s denn?“ — Mr. Vrown: „O, ganz 
jamos! Ich habe jetzt ein eigenes G.ſchaft an⸗ 
gefangen.“ — Mr. Smith: „So — welche Art 
Bicycle verkaufen Sie denn?“ 


Gerichts⸗Zeitung. 
Haunover, 20. Auguſt. Eine unerhörte 
Bierpaniſcherei gelangte vor dem hieſigen Schöffen: 
gericht zur Aburtheilung. Angeklagt waren der 
Buffetier Roloff, die Ehefrau Johanne Fiſcher 
und deren Sohn, der Reſtaurateur Heinrich 
Fiſcher, Inhaber des Nordſtädter Geſellſchafts⸗ 
hauſes, wegen Vergehens gegen das Nahrungs⸗ 
mittelgeſetz. R. war bei F. in Stellung. Die 
Auklage bejagte, daß alle Augeſchuldigten in der 
Zeit vom Dezember 1895 bis Auguſt 1896 friſches 
Bier mit abgeſtandenem, von Gäſten zurückge⸗ 
laffenem oder Tröpfelbier vermengt und für 
gutes Bier verkauft haben ſollen. Die ſehr um⸗ 
fongreihe Beweisaufnahme ergab, nach dem 
„H. C.“, die Richtigkeit der Anklage in allen 
Punkten. Der Amtsanwalt beantragte gegen 
jeden Angeklagten 200 Mk. Geldſtrafe. Das 
Gericht erkannte indeß mit Rückſicht auf die 
geradezu ekelerregende Handlungsweiſe der Au⸗ 
geklagten je nach der erwieſenen Schuld: gegen 
Roloff auf 200 Mk. Geldſtrafe event. 20 Tage 
Gefäugniß, gegen Fiſcher auf 500 Mk. Geid- 
lrafe event. 50 Tage Gefängneß und gegen die 
Ehefrau Fiſcher auf 1 Monat Gefängniß und 
500 Mk. Geldſtrafe event. 50 Tage Gefängnuiß. 
Außerdem wurde auf Publikation des Urtheils 
erkannt. 

Paris, 19. Auguſt. Vor der 8. Kammer 
des Pariſer Zuchtpolizeigerihts erſchienen heute 
der Baron Mackau, Pröſident des großen Wohl⸗ 
thätigkeitsbazars, und die beiden Angeſtellten 
des Kinematographen, Bailce und Vagrechow, 
unter der Anklage, am 4. Mai durch ihre Unvor⸗ 
ſichtigkeit den großen Brand verurſacht zu haben. 
Baron Mackau konnte ſich durch eine alte Uebung 
entſchuldigen, die auch in den früheren Lokalen 
des Vazars ohne Schaden beobachtet worden war. 
Mehrere der Zeugen, Graf de Mun, Baron 


einzuſendenden Vetrage vorweg in Abzug zufdYteille, de Goſſelin, Amedee, Dufaure und Blount „Unſere Nachbarn in der Villa drüben 
bringen. Die Liſten ſind ſorgfältig aufzubewahren. |erkiärten ſich mit ihm ſolidariſch. müſſen unbedingt ſehr reiche Leute ſein.“ — 
5. Die bei Poſthülfſtellen eingezahlten Beträge „Warum?“ — „Las will ich Dir jagen; Sie 


PPP 


Landwirthſehaftliches. 

Peſt, 20. Auguſt. Amtlicher Saatenſtands⸗ 
bericht vom 15. Auguſt. Das Hochwaſſer der 
letzten Wochen richtete an Getreide, Hackfrüchten 
und Futter großen Schaden an. Die Ernte⸗ 
ergebnifje find abermals verringert; mau kann 
jagen, daß Ungarn ſeit Jahrzehnten keine ſolche 
ſchlechte Ernte gehabt hat, als in dieſem Jahre. 
Auch die Qualität iſt ſchwach. Der Ertrag des 
Weizens wird um 20 Millionen Meterzentner 
geringer als vor zwei Wochen geſchätzt. Die 
Geſamternte von Weizen dürfte ungefähr 
24 470 000 Meterzentner betragen. Die Qualität 
iſt ſehr verſchieden, eine große Menge iſt in 
dieſer Hinſicht ſchwach, eine geringe Menge gut 
ausgefallen. Trotzdem wurde viel für den 
Handel geeigneter Weizen in den Verkehr ge⸗ 
bracht. Das Roggenergebuiß wird auf iuns⸗ 
geſamt 8 930 000 Meterzentner geſchätzt. Die 
Qualität ſchwankt zwiſchen 69 bis 71 Kilo⸗ 
gramm. Gegen den letzten Ausweis ergiebt ſich 
für Roggen eine Verſchlechterung von 750 000 
Meterzentnuer. Die Geſamtſchätzungen belaufen 
ſich fur Gerſte auf 9 Millionen, für Hafer auf 
8½ Millionen Meterzeutner. Die beiden letzteren 
Früchte ergeben einen kleinmittel Ertrag. Die 
Qualität des Hafers iſt gut. Mais fteyt bisher 
mittel, theilweiſe gutmittel. Hanf und Flachs 
ſtehen zufriedenſtellend; der Tabak ergab eine 
gute Ernte. 


FFC ERTTNERER STAETERT ESETE 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

— Der Kaiſer hat der ethnologiſchen Ab⸗ 
theilung des Muſeums für Völkerkunde die von 
Verwiebe gemalte Kopie eines im königl. Schloſſe 
befindlichen Gemäldes (in der 


find täglich durch Vermittelung der Landbrief⸗ 
träger an die Beſtellpoſtanſtalt abzuführen; dabeı 
hat der Hülfſtelleninhaber die Veträge in das 
Annahmebuch des Landbrieſträgers mit dem Zus 
ſatz „für die Ueberſchwemmten“ einzutragen. Auch 
die Landbriefträger haben auf ihren Beſtellgängen 
Beträge anzunehmen, in die Annal mebücher ein⸗ 
zutragen und täglich an die vorgeſetzte Poſtanſtalt 
abzuliefern. Die Poſtanſtalt nimmt die von den 
Poſthülfſtellen und Landbriefträgern eingeſammelten 
Beträge in ihre eigene Liſte auf. Die Liſten der 
Poſthürfſtellen find von acht zu acht Tagen an 
die Beſtellpoſtanſtalt abzuliefern. 

— „Chriſtliche Kriegervereine“, 


haben fünf heirathsfähige Töchter, geben keine 
Einladungen, ſind nicht im Kurgarten, wenn die 
Muſik ſpielt, und ihre Töchter tragen ſehr ein⸗ 
fache Toiletten.“ 

a Graz, 21. Auguſt. Geſtern Nacht zwiſchen 
1 und 2 Uhr wurde hier und in der Umgebung 
ein heftiger Erdſtoß verſpürt. 


Berlin, 20. Auguſt. 
Butter⸗Wochenbericht 
von Gebrüder Lehmann & Co., 
NW. 6, Luiſenſtraße 43—44. 

Das Geſchäft hat ſich trotz der letzten Preis⸗ 
erhöhung in dieſer Woche wejentiid belebt, das 
gegen find die Zufuhren ſehr ſtark zuruckgegaugen 
und reichten kaum aus, den Bedarf zu decken. 
Vie Notirung mußte demzufolge heute nochmals 
um 6 Mark erhöht werden. 5 

Für Laupourt.r blieben die Preiſe uns 
verändert. 5 

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Depu⸗ 
tation gewahlten Kommiſſion (Alles per 50 Kilo: 
gramm); Hof- und Genoſſenſchaftsbutter: la. 108 
Weark, Ila. 102 Matt, IIIa. — Mart, abfallende 
95 Mark. 5 

Landbutter: Preußiſche und Littaner 
73 Mart, Netzbrücher To Mart, Pommerſche 78 
Mart, Polniſche J2—76 Mart, Baieriſche Senn⸗ 
—. Mat, Baieriſche Lande —,— Mark, 
Schleſiſche 73 Mart, Galiziſche —,— Mark. 


— — —— ——⏑ x —— — sem 


Vörſen⸗ Berichte. 


Stettin, 21. Auguſt. Wetter: Schön. 
Temperutur + 19 Grad neaumur. Barometer 
762 Peillimeter. Wind: SW. 

Spiritus per 100 witer & 100 
loko 70er 42,30 bez. 


Minden⸗Ravensbergerlande anſtrebt, werden vom 
Deutſchen Kriegerbunde nicht anerkannt, weil 
deren Satzungen gegen den § 2 des Deutſchen 
Kriegerbundes verſtoßen, der lautet: „Jede Er— 
örterung politiſcher und religiöſer Angelegenheiten 
iſt verboten.“ = 

— (Berforal: Nachrichten in der evangeliſchen 
Kirche Pommerns.) Der Paſtor Eitner in Wit: 
Colziglow iſt mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 
26. Juli 1897 zum Superintendenten der Synode 
Bütow ernannt. Geſtorben: Der emeri⸗ 
tirte Prediger Geſe, früher Diakonus in Trib— 
fees, Synode Grimmen, am 26. Juli d. Is. 
Ordinirt: Der Predigtamts-Kandidat Kurt 
Ernſt Paul Backe zum Paſtor bei der Gemeinde 
Groß⸗Vorckenhagen, Diözeſe Labes; der Predigt: 
amts⸗Kandidat Otto Emil Bernhard Marquardt 
bei der Gemeinde Stolpe, 
Didzeje üſedom. Berufen: Der Predigt⸗ 
amts⸗Kandidat Arnold zu Berlin zum Diakonus 
m Bütow; der Paſtor Vogdan in Garzigar, 
Dibzeſe Lauenburg j. Pom., zum Paſtor in 
Lauenburg i. Pom. Pfarr⸗ Vakanzen: 
Tie Pfarrſtelle zu Marſow, Diözeſe Rügenwalde, 
privaten Patronats mit 1 Kirche, kommt durch zu Schwedt 


Prozent 


Ausbildung zu übergeben, welche in Rußland bei] T 


von den Grenzbehörden nicht hinübergelaſſen, fie] B 


Landmarkt. 

Weizen 158—172. Roggen 115 bis 

125. Gerſte 120—130. Hafer 125 

132. Kartoffeln 42—50. Heu 2,50 —3,00. 
Stroh 28—35. 


Berlin, 21. Auguſt. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 
Spiritus loco 70er amtlich 43,00. 


London, 21. Auguſt. Wetter: Schön. 


Hypothekenbriefe der; 


Berlin, 21. Auguſt. Schluß⸗Atourſe. 
Preuß. Eonfold 4% 103,70 London lan 202,80 
do do. 3% 1038, Amſterdam kan 168,40 
do. do. 3% 98.25 | Paris kurz 80,95 
Deutſche Reichsanl. 3% 97,60 | Belgien kur; 90 


80, 
Bomm. Pfandbriefe 31% 100,90 | Berliner Dampfmühlen 134,50 
o. do. 3% 93,25 
do. Neuländ. Pfdbr 410 100.60 
3% neuländ. Pfandbriefe 93 00 
Centrallandſch. dor. 3/100 90 
d 


o. 3% 93 25 
"talienifhe Reute 94 30 
do. 30% Eiſenb.⸗Oelig 58 00 
Ungar. Goldreute 104.3) 
Rumän, 1881er am. NenteiV1,40 
Serbiſche 4% Iber Rente 65 75 


Fahrrad⸗Werke 
4% Be 1 


„1900 Unk. 101,50 
9% ee. Oyp.⸗Bank 


212,80 


London, 20. 
bis 


0 44 Sh. 7½ d. 


0 
Weizen per September 97,50, 


Auguſt. : 
Lſtr. 12 Sh. 6 d. guſt. Spaniſches Blei 12 


London, 20. Auguſt. Chili ⸗ 
48,87, per drei Monate 49,25. 

London, 20. Auguſt. 96proz. Ja vazucker 
11,00 ruhig. Rüben⸗Roh zucken loko 8,62 
Käufer. Centrifugal⸗Kuba —.—. 

Liverpool, 20. Auguſt. Getreidemarkt. 
Weizen 3—4 d., Mehl 1 d. und Mais 7½½ d. 
höher. Wetter: Schön. 

Glasgow, 20. Auguſt. Die Vorräthe von 
Noheifen in den Stores belaufen ſich auf 
Jahre. Tons gegen 363 469 Tons im vorigen 

ahre. 

Die Zahl der im Betriebe befindlichen 
Hochöfen beträgt 79 gegen 79 im vorigen Jahre. 

Glasgow, 20. Auguſt, Nachmittags. Roh ⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrauts 
Warrauts middlesborongh III. 


Kupfer 


40 Sh. 8 d. 

Newyork, 20. Auguſt. (Aufangstourſe.) 
Mais per 
September 33,75. 


Newyork, 20. Auguſt, Abends 6 Uhr. 


2 19 
e . Stett. Stabtanlelhe 3% —— |® u Er alle in zu 17.87 | 8,00 
Hull. B % ere 96 105 70 : o. Lieferung per November | —,— | 6,69 
8 er gh Ga un ze ee 1 5 Dezember en 6,71 
rr. Banknoten 17005 | Pisconto⸗Commandit 208,75 o. in Neworleans 76 | 7,12 
N ” ” le ’ 
Be e nenn ge) | BB, 5 
2 ** — a Pr * 2 
n 1 — 12 108 2 re Gußſtahlfabrit 192,10 55 2 iu Wöhadephie 5.70 90 
» 2, a 0 8 .. . ’ 
do. (100) 4% 100 50 Harpener 1827] Pipeline Certificates per Sept. 71,90 | 71,00 
JJ oa eben kn, 21 6 | 
Pr. Hop. N. -B. (100) reuß. ahn 98.50 Rohe und Brothers .. 5, 5,15 
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Hamburg, 20. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 
Santos per September 35,50, per Dezember 
36,50, per März 37,00, per Mai 37,50. 


Hamburg, 20. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. 
Zucker. „Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 


1. Produkt Baſis 88% Reudement neue Uſance 
frei an Bord Hamburg, per Auguſt 8,65, per 
September 8,67½, per Oktober 8,65, per De: 
zember 8,75, per März 8.97½, per Mai 9,10. 
Ruhig. 

Bremen, 20. Auguſt. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Dffizielle 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Ruh lg. Loko 5,05 B. Schmalz höher. 
Wilcox 25 Pf., Armour ſhield 25 Pf., 
Cudahy 26°, Pf., Choice Grocery 263%, Pf., 
Whitelabel 26¾ Pf. Speck ſehr feſt. Short 
clair middl. lolo 30 Pf. Reis Itelig. 

> Amſterdam, 20. Auguſt. Bancazinn 
?6,75. 

Amſterdam, 20. Auguft. Java⸗Kaffee 
good ordinary 47,00. 

Amſterdam, 20. Auguſt, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine ſteig., 
per November 212,00. Roggen loko feſt, 
do. auf Termine ſteig., per Oktober 120,00, per 
März 124,00, per Mai 124,00. Rüböl loto 30,75, 
per Herbſt 30,25, per Mai 30,00 nom. 

Antwerpen, 20. Auguſt. Getreide⸗ 
markt. Weizen ruhig. Roggen ſeſt. Hafer 
behauptet. Gerſte träge. 

Antwerpen. 20. Anguſt, Nachmittags 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 15,75 bez. 
u. B., per Auguft 15,755 B., per Auguſt⸗ 
September 15.75 B. Ruhig. 

Antwerpen, 20. Auguſt. Schmalz pa 
Auguſt 57.00. Margarine ruhig. 
Paris, 20. Auguft, Nachm. Roh zu der 
(Schlußber icht) ruhig, 88% loko 25,25 bis 25,50. 
Weißer Zucker beh., Nr. 3, per 100 Kilo⸗ 
gramm per Auguſt 26,37, per September 
26,50, per Oktober⸗Jannar 27,75, per Januar⸗ 
April 28,27. 

Paris, 20. Auguſt, Nachm. Getreide 

markt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per 
Auguſt 29,75, per September 28,75, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 28,35, per November⸗Februar 
28,05. Noggen beh., per Auguſt 18,75, per 
November⸗Februar 18,50. Mehl feſt, per Auguſt 
59,85, per September 60,10, per September⸗De⸗ 
zember 60,05, per November-Februar 59,45. 
Rüböl ruhig, per Auguſt 60,75, per September 
61,00, per Sceptember⸗Dezember 61,00, per 
Januar » April 61,75. Spiritus ruhig, per 
Auguſt 38,75, per September 38,75, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 37,75, per Jauuar⸗April 37,25. 
Wetter: Regen. 
London, 20. Auguſt, Nachm. 2 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schluß.) Weizen 1½ Sh. 
höher, in Mehl gutes Geſchäft zu Eröffnungs⸗ 
preiſen, gemiſchter Mais feſt, runder ſtetig, Gerſte 
flau. 
Mais und Gerſte ruhig aber ſtetig. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag : 
Weizen 34 780, Gerſte 11170, Hafer 92 89 
Quarters. 0 

vondon, 20. Auguſt. Kupfer. Chilibare 
good ordinary brands 48 Kſtr. 19 Sh. — d. 
Zinn Straits) 61 Lſtr. 18 Sh. — d. Zini 
17 Lſtr. 2 Sh. 6 d. Blei 12 Kſtr. 15 Sh. 
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— d. Roheiſen. Mixed numbers warrant: 
44 Sh. 6 d. l 
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blieb auch geſtern vollſtändig ruhig. 
der Polizei angekündigten 
Attentate 0 
eventuellen vom türkiſchen Pöbel zu erwartenden 
Chriſtenhetzen vorzubeugen Haben ſämtliche Ver⸗ 
treter der auswärtigen g i 

ſchiffe in den Bosporus berufen. Die wegen 
des Verdachts, Bomben geworfen zu haben, Ver⸗ 
hafteten 


» 1 0 fi 
Von ſchwimmendem Getreide Weizen feſt, peruauiſche Regierung weigert ſich nämlich, einem 
amerikaniſchen ü 
o welcher durch die Schuld der Regierung bedeu⸗ 
tenden Schaden erlitten, über 70000 
als Eutſchadigung zu zahlen. 
einer 
Staaten an der Küſte von Peru. 


ſtreng verboten. 

Loewen, 21. Auguſt. Der Vize⸗Rektor der 
hieſigen katholiſchen Un verſität hat die ihm von 
katholiſcher Seite angebotene Kandidatur als 
Deputirter von Waremme angenommen. 

Paris, 21. Auguſt. Offiziös verlautet, 
König Leopold v. Belgien habe den Gouverneur 
der Provinz Weſtflandern beaufe ragt, den Präſi⸗ 
denten Faure in Dünkirchen bei der Abreiſe zu 
begrüßen, Faure habe jedoch geantwortet, er ſei 
für die Aufmerkſan keit dankbar, bedaure aber, 
daß ihm keine Zeit für den Empfang übrig 
bleibe. Man glaubt, die Begegnung werde bei 
der Rückkehr Faure's ſtattfinden. 

Paris, 21. Auguſt. Aus Petersburg wird 
gemeldet, daß der Zar geſtern in beſonderer 
Audienz den General Claicel empfangen hat. 
Die franzöſiſche Kolonie in Moskau wird dem 
Präſidenten der Republik ein Album mit den 
Anſichten der Stadt und der in Moskau ge⸗ 
gründeten franzöſiſchen Wohlthätigkeitsanſtalten 
überreichen. Eine Adreſſe wird das Geſchenk 
begleiten. In Odeſſa find 50 000 Photo⸗ 
graphien des Präſideuten hergeſtellt worden, 
welche unter die Bevölkerung vertheilt werden 
ſollen. Die großen Geſchäftshäuſer von Peters⸗ 
burg haben beſchloſſen, am Tage der Ankunft 
Faure's die Geſchäfte zu schließen. Die fran⸗ 
zöſiſche Kolonie wird auf dem Dampfer „Cäſar“ 
dem Präſidenten zur Begrüßung eutgegenfahren. 
Das Komitee der Preſſe organiſirt einen Ehren⸗ 
Lunch, welcher den fran zöſiſchen Journaliſten am 
Vorabend der Ankunft des franzöſiſchen Ges 
chwaders angeboten wird. 

Rom, 21. Auguſt. Entgegen den allarmiren⸗ 
den Nachrichten über die angebliche Erkrankung 
des Papſtes wird aus zuverläſſiger vatikaniſcher 
Quelle gemeldet, daß der Papſt in Folge der 
ermüdenden Empfänge in der letzten Woche nur 
etwas abgeſpannt iſt, er hat auch trotz des Ab⸗ 
ratheus feiner Leibärzte nichts in ſeinem Arbeits 
programm geändert. 

Madrid, 21. Auguſt. Zu der geſtern er⸗ 
folgten Hinrichtung des Mörders Canovas' wer— 
den noch folgende Einzelheiten gemeldet: Bis 
zum letzten Augenblick blieb Augiolillo vollſtändig 
gefaßt; er verweigerte den geiſtlichen Beiſtand 
und wiederholte, daß er keine Mitſchuldigen 
habe, ſondern daß er aus eigenem Antriebe ge⸗ 
handelt. Sein Tod werde gerächt werden. 

Mitte Oktober treten die Kortes zuſammen; 


alsdann wird das konſervative Min ſterium ab“ 
danken und einem liberalen Platz machen. 


Konftanti 21. Auguſt. Die Stadt 
ſtantinopel, 21. Auguſt bon 
weiteren Bomben⸗ 


haben ſtattgefunden. Um 


nicht 
ächte ihre Stations⸗ 


ſollen Han mit ruſſiſchen Päſſen 


verſehene Individuen ſein. 
ee Waſhington, 21. Auguſt. Die Beziehun⸗ 
en mit Peru ſollen geſpannte fein. Die 


Bürger, Namens Jackford, 
Dollars 
Man ſpricht von 


Flotten⸗Demonſtration der Vereſnigten 
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